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<Öuter ttorfûFj
2Z5ir roollen uns nicht ducken roie die ßennen,
223enn an dem Sirmament fich Söolken ballen,
223ir roollen nicht roie alte SSeiber flennen,
2Senn nah' an unfrer ®ren3e Somben fallen.
2Juch braucht das ßer3 uns nicht bei jedem Srohn
(Bleich fchnurftracks in die ßofen fallen,
SBenn !pharifäer uns mit feichtem ßohn
Koch 3eigen ihre beutegier'gen Krallen.

28ir müffen uns nicht alles bieten laffen
25on fogenannten guten Kachbarsleuten:
2ïïan laff' uns roählen 3roifchen Cieben, ßaffen,
28ir ignorier'n das Kläffen ihrer 2ïïeuten.
Klit feftem Kückgrat rooll'n roir aufrecht ftehn;
28as foll die Kngfl oor Kujjen" uns denn frommen,
2Bir rooll'n dem Schickfal frei ins 2iuge fehn
Sum Seufel auch, dann laßt fie nur erft kommen.

2Z3enn roelche mit uns ab3urechnen haben,
2Sir ftehen jedem all3eit offen Kede,
Kur mögen fie fich nicht 3U frech gehaben;
Gs fcheut der Kleinfte nicht des ©rojjen Sehde.
2Benn er fich roeijj im alten, heil'gen Kecht,
Sürchtet er kein ©efpenft, das ihn foll fdirecken.
Sas 3iemte einem Gdiroei3ermanne fchlecht,
223ollt' er durch Seigheit feinen Sinn beflecken.

Sie mögen kommen denn in ©ottes Kamen,
geh roünfch' es nicht, doch roürde fonder Sagen
3)er rechte Schroeijer, ohne 3U erlahmen,
Sas ernfte Sträufjchen aus3ukämpfen roagen.
ünd kämen fie. roh fetjten tapfer drein
Sie alte Kraft und Spreu 3erftiebt im 28ind
Sann käm' ein frifcher ©eift in unfre Keihn,
Sie entre nous fchon etroas locker find!

3. S. Z.

Den (jeccen <Britnm und ©eccéton
ins ©tammbud)

©erat das liebe Saterland in Kot,
kennt roahrer Schroei3erfinn nur ein ©ebot;
es lautet: Seft und treu 3ufammenffehn
und kühn dem Störenfried ins Kuge fehn.

Soch roer ftatt deffen Stänkerei beginnt,
Sie Saat der 3roietracht aus3ufireuen finnt,
tut roahrlich beffer, eh' er roeiterroühlt,
3u gehn, roo er fich hinge3ogen fühlt. es. fi.

Srau Stadtrichter: Sie
G a n d ro e h r m a nn e hät's
meini nüd ämal ftarch b'elen-
det, daß nüme händ törfen
uf Koftranien abe?

ßerrSeufi: Sie roüffed fcho
roarum! 223enn f a die
leere Säjjli tenked, roo f
oon ehnen Kbfchied gnah
händ de Srüehlig, roird eim
d' Sehnfucht roohl müefe
3ämefchnurre nach fäbe ffie-
gede.

Srau Stadtrichter: So? gft dr Kl kohol fcho
roieder dr erft und de letft ©idanke? ßä gmeint,
er fei oerbotte bim Klilitär?

ßerr Seufi: Karefache. g fäbem Sal rour i 's
em ©eneral allerdings nüd rate, Sruppen ufs Gand
ufe-3'tue, dä roär 's letft Kîal ©eneral gfi.

Srau Stadtrichter: So? Sürgge chönd doch ä
chriegen ohni das ©ifl und dänn erft na roie und
fäb chönd f.

ßerr Seufi: Säfür find f mit andere Klilit är-
a r t i k I e beffer oerfeh roeder eufer Soldate ; roämer
ja diefäben Krtikei roett ufeftriche, gumptid Sie ja
grad a d' Sili ue oor Sittlichkeitschrämpfe und fäb
gumptid fie.

Srau S t ad t r i ch t e r: Kllneli ©ott au, roenn nu de
Ghrieg ämal übere roär, nu fcho roege dem und
fäb roänn'rl

ßerr Seufi: So, iet} roieder? 2So Sriede gfi ift,
händ 'Sie die gan3 3it treufjet und pfnächfet, d'
KTenfchheit müejj gftraft roerde, dä Sünde-
bitrieb chön nüme roiter gah, und ietj, roo die
Gut er Ig im fchönfte Sug ift, pafjt's Ghnen ä
roieder nüd.

Srau Stadtrichter: Cüterig händ Sie gfeit? So?
Cüterig? 2Senn fcho ghri <zftUeter und ©rofjmueter
und d' Urgrof3mueter KTargitendere gfi roärid, Sie
chöntid nüme babrjlonifcher rede.

ßerr Seufi: Gueged Sie, Srau Stadtrichteri, Sie
chönd ietj fauche und fchnü3e, dafj mr d' Kutemabil
nüme ghört pfife: 3um Ghriege brucht's ufjert dem
Klilitär Srank und Ciebi, oder ©ift und 2Siber-
oolch, roänn Ghne dienen Gtigette beffer paffid.

Srau Stadtrichfer: Sie oerrourgid namal an
ffirobhelte und fäb oerrourgid Sie.

6pfonitfd
gm fonnigen Ovarien roar Kriegs3uftand und 3roar

roar der Krieg ausgebrochen, roeil die Sarbaren dem
Cande gkarien die Serge cor die Kafe geroä^t und
fich hinter diefen Sergen ficher fühlten.

Saf) man felbftredend die bei Kriegsausbruch im
Cande gkarien roeilenden Sarbaren interniert hatte,
roar fonnenklar.

Kun roar aber noch ein Solk, deffen ©ren3en
auch an das Cand gkarien ariftiefjen und das auch
grope Serge hingemäht hatte. Klit diefem Cande
roar aber gkarien nicht in den Krieg gekommen,
roeil fich deffen Seroohner hinter ihren Sergen nicht
ficher fühlten und roeil fie nur ßalbbarbaren roaren.

Kun roar aber außer dem Kriege in dem fonnigen
Gande noch eine böfe Krankheit ausgebrochen, die
man Spionitis geheißen. Sie Krankheit ergriff alles
Solk und roer einen Klann oder eine Srau mit blonden

ßaaren und blauen Kugen fah, rourde urplötzlich
oon der Spionitis ergriffen.

Sa gefchah es, dafj oon den gkariern auch einige
ßalbbarbaren ergriffen roürden, da fie im Serdachte
ftanden oder beffer gefagt, da man ihnen den Ser-
dacht an den Kopf roarf, es im ©eheimen mit den
©anjbarbaren 3U halten, ßauptfächlich follten diefe
Söferoichter Cichlfignale den ©an3barbaren gegeben
haben.

Gs ift uns nun gelungen, die Sr03efjakten aus
alten Südiern ab3ufchreiben und roollen roir3u ©ut und
Srommen der Klitroelt diefe der Geffentlichkeit
preisgeben. Kngeklagt roaren oier ßalbbarbaren und 3roar:

1. Gin güngling oon 15 gahren.
2. Gin ©reis oon 65 [Jahren.
3. Gine Srau oon 45 fahren.
4. Gin Klädchen oon IC gahren.

Klle diefe unter der Knfchuldigung, dem Seinde
nächtliche Cichtfignale gegeben und dadurch
demfelben irgendroelche oereinbarten ©eheimniffe
preisgegeben 3U haben.

Sei dem hochnotpeinlichen Serhör der Serbrecher"
erklärte:

1. Ser Knabe: Gr habe der 2Z5an3en roegen nicht
fchlafen können und diefe mit der Ker3e abgeîucht,
oon Cichtfignaien könne keine Kede fein etc. etc.

2. Sie Srau: ghr 2T!ann fei in betrunkenem Su-
ftande heimgekommen und habe mit dem offenen
Gicht auf dem' Kleiderfchranke feinen ßausfchlüffel
oerftecken roollen, bei dem entftandenen ßandgemenge
habe das Cicht geroackelt etc. etc.

3. Sas Klädchen: Gs habe bei Campenfchein die
Serfe des ©abriels der Knnoncenius gelefen, roegen
der ßirje und der Serfe fei es ihm fchlecht geroorden
und es habe fich mit einem Sächer Cuft gefächelt etc.

4. Ser Klann endlich: Gr fei bei mondheller Kacht
am Senfter geftanden, da er nicht habe fchlafen
können, habe fich den Schroeifj oon feiner Kafe und
©latje geroifcht; es fei möglich, dafj diefe Klani-
pulation als Cichtfignalgebung aufgefaßt roorden fei,
aber bis heute kenne er kein ©efetj, dafj das Sragen
einer 3innoberroten Kafe und roeifjen ©latje oerbiete etc.

Und es gefchah, dafj das (Bericht oon fernen die
fämtlichen oier Kngeklagten freifprechen mujjte!

Sas ©elächter der ©an3- und ßalbbarbaren aber
dröhnte oon Sels 3U Sels und das Gcho daoon roar
noch nach gahnehnten 3U oernehmen.

ßermarm Straehl

<£in pby|îr\>Kfd)e0 Problem
Ser ßuberbauer hockt im SBirtshaus
ünd fchimpft aufs fchlechte Siereinfchenken,
ga, ja, man follte fchon roahrhaftig
Sen 2Sirt im Söafferfajj ertränken,
Senn diefer fchlaue, miferable.
die gan3e ©egend arm-machende,
Serdammte Schuft und ßalsabfchneider
Serdiene gar kein andres Gnde.
Sann trinkt er hurtig ej;, der ßuber,
Gr mujj den 3orn hinunterkriegen,
Und îpfui roas denkt ihr. dafj er findet?
3m ©las ein totes 2Tiäuschen liegen.
Gin Unfall hat, oielleicht auch jemand
Som Kreis der lieben Safelrunde
Sem Kläuschen diefes Cos bereitet
ffienug: es haftet auf dem ©runde.
ünd ßuber? Kch, der fühlt mit Keue.
2Sie ungerecht fein Klaul geroefen,
ünd alle in der Stube können
gn feinem Slick die Silte lefen:
ßerr 2Sirt, Sie müffen mir in Giebe
Sie ungerechtfertigten, fchroffen,
Unüberlegten Ked'n oer3eihen'
Sas 2Tläuschen hat halt mitgefoffen.

Xudolf G^ifchka

lieber Hebelfpalter.
3er Ôeldroebel 2<utfchke ift Öeuer und

Slammen für den Candfturmmann 2ïïarhen.
Sefagter 2TTart)en ift ßeldentenor und der
ôeldroebel hat ihn 3U ßaufe als Cohengrin
beroundert. 3a rourde der Sefehl 3um
2ingriff gegeben und 2ïïarhen bekam fo
etroas roie 2Jngft. 3er Ôeldroebel fah es.
Gr trat an den Senor heran und ermunterte

ihn: .2Ta, man da kein Campenfieber
gekriegt. Senken Gie blofr, roie gut das
eiferne 2<reu3 fich 3U 3hrem Schroanen-
fchlitten und auf 3hrer Cohengrinküraffier-
uniform ausnehmen roird."

Paradox
Ser kür3ere 223eg ift fehr oft der längfie.

S. 2t.

28dr.

örieffaften der RcôaBtion
R. £D. in fiüriä) 4. Sie

beklagen fich über die Unkollegiali-
tät ghrer Kollegen, die immer
gefcheiter fein roollen, als Sie.
Uns fcheint, dafj Sie die
Segriffe oerroechfelt haben, und
daß es fich roeniger um
Kollegialität als oielmehr um Kol-
legenialität handelt.

Rarolus in 5üricf). Ohre gdee
ift gar nicht fo ohne. Sie meinen
alfo, dafj Gngland, roenn der

Ginfuhrtruft ^uftande kommen foll. fich oerpflichten
müffe. uns für unfer Kationalfpiel, den fia fj, mit
Kreide 3U oerforgen. Sa aber der Krieg 3roan3ig
[jähre dauern könne und andererfeits die Kreide oon
Gnglands Kreidefelfen geroonnen roerde und drittens
der gajj jetjt in unerhörtem Schroange fei, roäre mit
einem enormen Kreideoerbrauch 3U rechnen. Sas
habe ein fo geroaltiges Schroinden der englifchen
Kreidefelfen 3ur Solge. dafj Seutfchland feine großen
©eneräle ohne Kündigung entlaffen könne; denn
Gngland roerde im roahrften Sinne des 2Bortes
oon den Schroei3ern oerjajjt, bis auch nicht
das geringfte Stück daoon übrig bleibe. 2Benn
dem roirklich fo ift, roird der hohe Sundesrat in den
nächflen Sagen ficher das gaffen a's neutraliiäts-
roidrig oerbieten; denn es geht, roie Sie felber 3U-
geben müffen, nicht an, daß roir durch unfer geniales
Kationalfpiel das englifche gnfelreich der Serflörung
ausliefern.

fjeinricfj 3. in tDinterthur. Sie irren fich; ßandels-
be3iehungen mit Schroeden haben roir fchon lange
unterhalten, ünd roenn Sie gar glauben, dafj
Schroeden in der Schroei3 deshalb einen ©efandt-
fchaftspoften errichtet habe, roeil roir 3ufolge der Dielen
dubiofen Sankaffären der letjten [Jahre einen ge-
fteigerten Sedarf an f ch ro e d i feh en
©ardinen aufsuroeifen haben, fo befinden Sie fieh auf
dem höljigften ßoljroeg, den Sie fich hätten aus-
fuchen können. 2öir haben diefen Krtikei oon jeher
in der Schroei3 auch fabri3ieren können, roas, nebenbei

gefagt, auch fehr notroendig roar.
ètumm fchläft öer Sänger Serehrter Sreund

Sinden Sie es roirklich fo unpaffend, dafj eine3ürcher
Sages3eitung unter diefer Ueberfchrift den Sod eines
bekannten Sängers ankündete? 28ir find nicht ghrer
Kleinung. Senn, roenn ein Sänger durchaus nicht
ftumm 3U fein braucht, roenn er bloß fchläft, fo ijl
doch ficher nicht an3unehmen, dafj er im Sode etroa
fchnarcht. Sas Slatt hat alfo gan3 recht mit feiner
Ueberfchrift, die die Situation mit einem Schlage
kennzeichnet.

6. tt). in (ölten. 28as Sie nicht fagen! Klfo
allen Grnfles, Sie können das Streben nach Orden
als Schroeijer nicht oerftehen? 2öiffen Sie aber
auch, roieoiele Surner, Schüben und Sänger fich
diefen Sommer in unferm Saterland halb 3U Sode
gegrämt haben, roeil ihnen keine Kläglichkeit
gegeben roar, ein Corbeerkränjlein 3U geroinnen

2. C. in 5urtcr> 4. 28ir kennen den Kitter ©eorg
oon den Kachrichten" auch. Sa er alles befpeit,
roas nicht deutfeh ift, ift 3U begreifen, dajj er fein
©ift nun auch gegen die K. ß. ©. oergeudet. Gr hat
es ja da3U. Kuf den Sag, an dem die K. 3. K."
fchroei3erifch roerden, roarten Sie umfonft. Solange
der Gidgenoffe Saumberger mit in dem Sing ift,
darf man pch folchen ßoffnungen nicht hingeben.

Kedaktion: Paul flltheer.
Sruck und Serlag: ^ean $rty, Jürid), Sianaftrafje 5

N
nun Aï f TU MIGRÄNE. ISCHIAS.
LuRnLUlJj Kopfschmerz. If CCfll

DAS BESTE SPECIFICUM n ETUI.
Schachtel. IU l'ulv.) 1 .50. Ch. Bnnaccio, Apoth.Gent
Jn all-n Apotheken KEFOL.' vertanpen.

Guter Vorsatz
Wir wollen uns nlckt ducken wie clie Kennen,
Wenn an clem Slrmament sick Wolken ballen.
Wir wollen nlckt wie alte Weiber flennen,
Wenn non' an unsrer Grenze Bomben fallen.
Aucb braucbt clas Kerz uns nickt dei jedem Drokn
Gleick scknurslracks In clle Kosen fallen.
Wenn Pkarisäer uns mlt seicktem Kokn
Nocb zeigen ibre beutegierigen Rrallen.

Wlr müssen uns nlckt olles bieten lassen
Don sogenannten gulen Nackbarsleuten
Man lass' uns wäklen zwiscken Lieben, Kassen,
Wlr ignorier n clas Alassen lkrer Meuten.
Mit festem Rückgrat woll'n wir ausreckt stebn:
Was soll clie Angst vor Außen" uns clenn frommen.
Wlr woll'n clem Schicksal srel ins Auge sekn
Zum Teusel auck, clann loht ste nur erst kommen.

Wenn welcke mit uns abzurechnen Kaden,
Wir steken jedem allzeit ossen Rede.
Nur mögen ste stck nickt zu freck geKaden:
Es sckeut cler RIeinste nickt cles Großen Sekde.
Wenn er sick weiß im alten, keil'gen Reckt,
Sürcklet er kein Gespenst, clas ikn soll sckrecken.
Das ziemte einem Sckrveizermanne sckleckt,
Wollt' er clurck Seigkeit selnen Slnn bestecken.

Sie mögen kommen clenn in Gottes Ramen,
Ick wünsck' es nlckl, clock würde sonder Zagen
Der reckte Sckweizer, okne zu erlakmen,
Das ernste Slräuhcken auszukämpfen wagen.
(lnd kämen sie, wlr sehten tapfer dreln
Die alle Rrast und Spreu zerstiebt im Wind
Dann käm' eln srlscker Geist in unsre Reikn,
Die entre nous sckon etwas locker sind!

I, S, 2.

ven Herren Grimm unà Secretan
ins Stammbuch

Gerät das liebe Vaterland ln Rot.
kennt wakrer Sckweizerstnn nur ein Gebot:
es lautet: Sest und treu zusammenslebn
und kükn dem Störensrled Ins Auge sekn.

Dock wer statt dessen Stänkere! beginnt.
Die Saat der Zwielrackt auszustreuen sinnt,
tul wakrllcn besser, ek' er wellerwüklt,
zu gekn. wo er sick KIngezogen süklt. cs. i?.

Srau Stadtrickter: Dle
L a n d w e k rm a nn e kät's
meini nüd ämal flarck b'elen-
det. daß nüme bänd törfen
uf Nostranlen abe?

KerrSeusi: Die wüssed scko
warum! Wenn s' a die
leere Sä HI! tenked, wos'
von eknen Absckied gnok
bänd de Srllekllg. wird eim
d' Seknsuckt wokl müese
zämescknurre nack säbe Ge-
gede.

Srau Stadtrickter: So? Ist dr Alkokol scko
wieder dr erst und de letst Gldanke? Kä gmeint.
er sei verbotte bim Militär?

Kerr Seusl: Raresacke. I säbem Sal wur i 's
em General allerdings nüd rate. Truppen uss Land
use-z'tue. dä wär 's Ielst Mal General gst.

Srau Stadtrlckter: So? Türgge ckönd dock ä
ckrlegen okni das Glfl und dänn erst na wie und
säb ckönd s'.

Kerr Seusi: Däsür stnd s' mlt andere Millt är-
a r t l k I e besser versek weder euser Soldate : wämer
ja dlesäben Artikel wett usestrlcke, gumptld Sie ja
grad a d' Dill ue vor Sltlllckkeltsckrämpse und säb
gumptld sie.

Srau Stadtrickter: Mlneli Gott au, wenn nu de
Ckrieg ämal übere wär. nu scbo wege dem und
säb wänn'rl

Kerr Seusi: So. ieh wieder? Wo Sriede gsi lst.
känd ^Sle dle ganz Zlt lreußel und psnäckset, d'
Mensckkeit Mlleß g straft werde, dä Sünde-
bitrieb ckön nüme wlter gak. und ieh, wo die
Lüt er lg im sckönste Zug ist, paßt's Eknen ä
wieder nüd.

Srau Stadtrickter: Llllerlg känd Sie gseit? So?
Lüterig? Wenn scko Ikri Mueter und Großrnueler
und d' Urgroßmueter Margltendere gst wärld. Sie
ckönild nüme babrzloniscker rede.

Kerr Seusl: Lueged Sle. Srau Stadtrlcklerl, Sie
ckönd Ieh saucke und scknllze. daß mr d' Autemadll
nüme gkört pfife: zum Ckrlege bruckl's ußert dem
Mllllär Trank und Llebi, oder Glst und Wlber-
volck, wänn Ebne dlenen Eligelte besser passtd.

Srau Stadtrickter: Sie verwurgid namal an
Grabbelte und säb verwurglcl Sle.

Spionitis
Im sonnigen Ikarien war Rrlegszustand und zwar

war der Rrieg ausgebrocken, weil die Barbaren dem
Lande Ikarien die Berge vor dle Rase gewälzt und
sick klnler diesen Bergen sicker sükllen.

Dah man selbstredend dle bel Rriegsausbrucb im
Lande Ikarien weilenden Barbaren inlernlerl kalte,
war sonnenklar.

Run war aber nock ein Bolk, dessen Grenzen
auck an das Land Ikarien anstießen und das auck
große Berge kingewälzt Kalle. Mil diesem Lande
war aber Ikarien nickt in den Rrieg gekommen,
we» sick dessen Bewokner kinter ikren Bergen nlckt
sicker füklten und weil sie nur Kalbbarboren waren.

Nun war aber außer dem Rrlege ln dem sonnigen
Lande nock eine böse Rrankkell ausgebrocken, die
man Spionllls gebelßen. Die Rronkbeit ergriff alles
Bolk und wer elnen Mann oder eine Srau mit blonden

Kaaren und blauen Augen sab, wurde urplöhlick
von der Spionitis ergrissen.

Da gesckak es, daß von den Ikarlern auck elnige
Kalbbardaren ergriffen wurden, da ste im Derdackie
standen oder besser gesagt, da man Ibnen den Der-
dockt an den Rops wars, es Im Gebelmen mit den
Ganzdarbaren zu kalten. Kouptsäckllck solllen diese
Bösewicbler Licklsignale den Ganzdarbaren gegeben
Kaden.

Es ist uns nun gelungen, die Prozeßakten aus
alten Bückern abzusckrelben und wollen wirzu Gul und
Srommen der Mitwell dlese der Oessenlllcnkelt preis-
geben. Angeklagt waren vier Kalbbarbaren und zwar:

l. Ein Jüngling von IS Iabren.
2. Ein Greis von öS Iabren.
2. Eine Srau von 4ö Iabren.
4. Eln Mädcken von IL Iakren.

Alle dlese unler der Anschuldigung, dem Seinde
näckllicke Licklsignale gegeben und dadurck dem-
selben irgendweicke vereinbarten Gebeimnisse preis-
gegeben zu Kaden.

Bei dem kocknotpeinllcken Derbör der Derbrecber"
erklärte:

l. Der Rnabe: Er babe der Wanzen wegen nicbt
scblasen können und dlese mit der Rerze abgesackt.
von Licktslgnalen könne keine Rede sein elc. elc.

2. Die Srau: Ikr Mann sei ln betrunkenem
Zustande beimgekommen und bade mil dem offenen
Llcbl aus dem RIeidersckranke seinen Kausscnlüssel
verstecken wollen, de! dem entstandenen Kcmdgemenge
kabe das Licbt gewackelt etc. etc.

I. Das Mädcken: Es Kode de! Lampensckein die
Derse des Gabriels der Annoncenius gelesen, wegen
der Klhe und der Derse se! es !bm scklecki geworden
und es kabe stck mit einem Säcker Lust gesäckell elc.

4. Der Mann endllck: Er sei be! mondkeller Rackt
om Senster gestanden, da er nickt kabe scblasen
können, kabe stck den Sckwelß von selner Nase und
Glahe gewlscnt: es sei möglick. daß diese Moni-
puialion als Licbtstgnalgebung aufgefaßt worden sei,
aber bis beute kenne er kein Geseh, daß das Tragen
einer zinnoberroten Nase und weißen Glahe oerbiete elc.

Und es gescbab. daß das Gericbt von Ikarien dle
sämllicken vler Angeklagten srelsprecben mußte!

Das Geläckter der Ganz- und Kalbbarbaren aber
dröbnle von Sels zu Sels und das Ecbo davon war
nock nack Iakrzeknten zu vernekmen.

Cin physikalisches Problem
Der Kuberbauer bockt im Wirtskaus
«Und scklmpft auss sckleckte Blerelnsckenken.
Ia. jo, man sollte sckon wabrbafllg
Den Wlrt !m Wasserfaß ertränken.
Denn dieser schlaue, miserable.
dle ganze Gegend arm-mackende.
Derdammle Sckust und Kalsabscknelder
Derdiene gar kein andres Ende.
Dann trinkt er kurllg ex, der Kuber,
Er muß den Zorn blnunlerkrlegen,
Und Psui! wos denkt lkr. dah er stndel?
Im Glas eln lotes Mäuscken liegen.
Ein Unfall kal, vlellelckt auck jemand
Dom Rreis der beben Tafelrunde
Dem Mäuscken dieses Los bereltet
Genug: es kästet auf dem Grunde.
Und Kuber? Ack. der süblt mit Reue.
Wie ungereckt sein Maui gewesen.
Und alle In der Stube können

In seinem Bllck die Bitte lesen:
Kerr Wirl. Sie müssen mir in Llebe
Die ungerecktserliglen. sckrosfen.
Unüberlegten Red n verzelken
Das Mäuscken kat Kall milgesossen.

Ruciols llziscnka

Lieber Nebelspalter
Der Teläwebel Autscbke ist Seuer uncl

Siammen sür oen Lanästurmmann Alarhen.
Besagter Alarhen ist rzeläentenor unä äer
Geläwebel bat ibn zu krause als Lobengrin
berounäert. Da wuräe äer Besebl zum
Angriff gegeben unä Atarhen bekam so

etwas wie Angst. Der Seläwebel sab es.
Er trat an äen Tenor beran unä ermunterte

ibn: .Aa, man äa kein Lampensieder
gekriegt. Denken Sie bloß, wie gut äas
eiserne Areuz sicb zu Ibrem Scbwonen-
scblitten unä aus Ibrer Lobengrinkürassier-
uniform ausnebmen wirä."

paraoox
Der kürzere Weg ist sekr osl der längste.

T, 21.

War.

Briefkasten üer Neoaktion
k. w. ln Zürich 4. Sie

beklagen sicb llber die Unkollegloli-
lät Ikrer Rollegen, dle immer
gesckeller sein wollen, als Sie.
Uns scbeint. dah Sie die
Begriffe verwechselt Koben, und
daß es sick weniger um Rol-
legialilät als vielmekr um Rol-
legenlolllät Kandel».

Rarolus ln Zürich. Ikre Idee
ist gar nlckt so okne. Sle meinen
also, daß England, wenn der

CInfukrtrust zustande kommen soll, stck verpstlcklen
müsse, uns für unser Rotlonalsplel, den Iah. mit
Rreide zu versorgen. Do aber der Rrieg zwanzig
Iabre dauern könne und andererseits die Rreide oon
Englands Rreldefelsen gewonnen werde und drittens
der Iah jeht in unerkörlem Sckwange sei, wäre mlt
einem enormen Rreldeverbrouck zu recknen. Das
kabe ein so gewaltiges Sckwinden der engllscken
Rreldefelsen zur Solge. daß Deutscbland selne großen
Generäle okne Rllndlgung entlassen könne: denn
England werde im wobrsten Sinne des Wortes
von den Schweizern verjaßl, bis auck nickt
das geringste Slück davon übrig bleibe. Wenn
dem wirklick so isl. wlrd der koke Bundesrat ln den
nächsten Tagen sicker das Jossen als neutraliläls-
wldrig verbleien: denn es gekt, wle Sle selber zu-
geben müssen, nicbl an. daß wir durch unser geniales
Rationalspiel das englische Inselreick der Zerstörung
ausliesern.

Heinrich Z. in Winterthur. Sie irren sick: Kandels-
deziekungen mit Schweden Koben wir sckon lange
unlerkalten. Und wenn Sie gor glauben, dah
Schweden in der Schweiz desKalb einen Gesondl-
scboftsposten errlcktet Kode, weil wlr zufolge der vlelen
dubiosen Bankassären der lehten Iobre elnen ge-
steigerten Bedarf an scbwediscben Gar-
dlnen auszuwelsen baben. so befinden Sie stck auf
dem nötigsten Kolzweg. den Sie sick kätten aus-
suchen können. Wir Kaden diesen Artikel von jeker
In der Schweiz auch fabrizieren können, was, neben-
bei gesagt, auck sekr notwendig war.

Stumm schläft Ser Sänger Derekrler Sreund
Sinden Sie es wirklick so unpassend, dah eine Zürcher
Tageszeitung unter dieser Ueberscbrist den Tod eines
bekannten Sängers ankündete? Wir sind nickt Ibrer
Meinung. Denn, wenn ein Sänger durckaus nickt
stumm zu sein drouckl, wenn er dloh schläft, so ist

dock sicher nlckt anzunekmen. daß er Im Tode elwa
scknorckt. Das Blatt kat also ganz recbt mit selner
Ueberscbrlft. die dle Sltualion mlt elnem Schlage
kennzeichnet.

S. W. in Glien. Was Sie nickl sogen I Also
allen Ernstes. Sie können dos Slreben nack Orden
als Sckweizer nickt versteken Wissen Sle aber
auck, wievlels Turner, Scbühen und Sänger sich
dlesen Sommer in unserm Daterland kold zu Tode
gegräml Kaden, weil iknen keine Möglichkeit ge-
geben war, ein Lorbeerkränzlein zu gewinnen

L. <l. in Zürich 4. Wlr kennen den Ritter Georg
von den Nackricklen" aucb. Da er olles bespeii.
was nicbl deutsch ist. ist zu begreifen, daß er seln
Gift nun auch gegen dle N. K. G. vergeudet. Er kat
es ja dazu. Aus den Tag. an dem die N. Z. N."
schweizerisch werden, warten Sie umsonst. Solange
der Eidgenosse Baumderger mit in dem Ding Ist,

darf man stck solcken Kossnungen nickt klngeben.
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